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RKREIMUND HAAS, Domkapıtel und Bischofsstuhlbesetzungen 1n ünster
Aul Westfalia Sacra 10) ünster: Aschendorf 991
576

Selten 1sSt ın den etzten Jahren 1mM deutschen Sprachraum eın relatıv
kleinräumıges kirchengeschichtliches 'LThema umtassend und ach allen
Seıten hın ausgeleuchtet worden, W1€e N Vt ıIn dieser Bochumer theolog1-
schen Dissertation LUL. Er 1st bereits VOTL einıgen Jahren durch die Heraus-
gabe der 1941 des Krıieges nıcht mehr ZUrTr Auslieferung gekomme-
NCN Arbeıit VOoN Bastgen ber dıe Besetzung der Bischotsstühle iın TeUuU-
Ren SOWIeEe durch Z7WeI einschlägıge Aufsätze hervorgetreten. Dieser ın lan-
SCH Jahren entstandenen Dissertation hat 1U  — alles erreichbare Quellen-
materı1al AaUS$ staatlıchen, kiırchlichen uns privaten Archiven, terner A4US dem
Stadtarchiv ünster zugrunde gelegt un sıch darüber hinaus auf eıne re1l-
che Lıteratur gestuützt. Das 'Thema 1St. ZWaar CN rEeNZLT, und das mMuUun-
stersche Domkapıtal und seıne Bischotfswahlen haben selbstverständlich
n1ı€e jene AT spektakuläre Bedeutung WI1€E ıIn öln gehabt, ber die WIr
durch Irıppen bestens intormiert sınd Dennoch WaTl das münstersche
Kapıtel über den westtälischen Raum hınaus indotern VO Bedeutung, als
C ber die auf die auf die Säkularısatiıon folgenden Umbrüche un WIe-
derholten kirchlichen Reorganısationen hinweg eın entscheidender Träger
münsterscher Identität blıeb un die Kontinultät auch ach außen gewahrt
hat Waıchtige Etappen dieser Entwicklung der vergebliche Versuch
einer Neuwahl nach dem 'Tod des etzten Fürstbischots Max Franz (1801),
das langjährige Provisoriıum der Biıstumsleitung einem, spater
Zzwel Kapitularvıkaren, der Versuch der Eingliederung Münsters In dıe
französısche Kıiırche gemäß dem Konkordat VON 1801, dıe nach dem Fall
Münsters Preußen (1815) durch dessen Regierung erfolgte Anerken-
NUuNg des alten Domkapıtel un die durch den Stuhl ausgesprochene
Anerkennung UDrostes als alleinıgen Kapitularvıkars, die Bestellung
Bischof Ferdinands Lünıings (1817) und seıne Translatıon, die sıch ber
Jahre hinziehende Reorganısatiıon des Domkapıtels und schließlich die
„Wahl” des ersten Bischots ach der Bulle „De laute anımarum“ SOWIle die
weıtere Entwicklung des Domkapitels bıs ZUu ode Caspar Max Drostes
(1846) Man mMag sıch ZWAaTr Iragen, ob nıcht manchmal eın Übermaß
Belegen für die Darstellung herangezogen ISt, doch steht außer Zweıfel,
daß diese Arbeıt eın Kernstück für eine künftige Gesamtgeschichte des
Bıstums ünster bıldet, für die och manche wichtige rage eingehen-
der Bearbeitung harrt. Niemand, der sıch mıt der münsterschen Bıstums-
geschichte des 19. Jahrhunderts oder der Geschichte der Kirche in TeU-
en beschätftigt, wiırd dieser Arbeıiıt vorbeigehen können.
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